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Ein Lichtkonzept für die Innenstadt. Kupferhöfen, Plätzen, Brücken, Gassen und Gebäuden soll mehr Aufmerksamkeit zuteil werden.

Tattoos sollen Stolberg Identität verleihen
Von Jürgen Lange

Stolberg.Ötzi soll sie schon gehabt
haben, und irgendwie scheint die
ganze Geschichte der Menschheit
vonTätowierungenbegleitet gewe-
sen zu sein. Ein Tattoo, wie man
heute sagt, ist eigentlich einMotiv,
das mit einer Farbe unter die Haut
gestochen wird. Viele Menschen
finden das chic, bei Tieren dient
eine Tätowierungmeist zur Identi-
fikation. Und beim Thema Identi-
fikation ist man schon in Stolberg
angelangt. Tattoos sollen auchhier
in der Innenstadt „die Stolberger
Identität prägendenElemente ent-
lang der Talachse lesbar machen“,
wie es das Büro „Archigraphus“
formuliert.

Quartiere optisch verbinden

Freilich wollen die Aachener
Architekten nicht mit Nadel und
Farbe losziehen, umMotive in Ge-
stein zu stechen, sondern wesent-
lich subtiler mit Licht für Atmo-
sphäre und eben Identifikation
sorgen. Im Rahmen des Entwick-
lungskonzeptes für die Innenstadt
hat „Archigraphus“ ein Lichtkon-
zept entwickelt, um die einzelnen

Quartiere, die wie Perlen auf einer
Schnur aneinandergereiht die In-
nenstadt bilden, optischmiteinan-
der zu verknüpfen und markante
Ortemit Licht in Szene zu setzen.

Eines vonmehreren vorgeschla-
genen Elementen dabei ist das
„Kupferhof-Tattoo“: Das stilisierte
Bild eines Kupferhofes, das sowohl
tagsüber ohne großartige techni-
sche Hilfsmittel erkennbar ist und
in der Dunkelheit durch Illumina-
tion seine besondereWirkung ent-
falten soll.Wie die Idee in Stolberg
konkret umgesetztwerden soll, das
muss noch „im Rahmen der De-
tailplanung und in Abstimmung
mit den Denkmalschutzbehörden
geklärt werden“, berichten die bei-
den „Archigraphen“ Markus Ul-
rich und Joachim Schmidt. Nächs-
ten Mittwoch im Ausschuss für
Stadtentwicklung und imMärz im
Vergabeausschuss soll das politi-
sche Plazet für das weitere Vorge-
hen erteilt werden.

Schon in Aachen „tätowiert“

Aber das Büro hat bereits „täto-
wiert“: in Aachen bei einem Pro-
jekt an der Königsbrücke. Dort
wurde mit speziell präparierter
Disco-Farbe ein historisches Stadt-
bild auf ein Betonlager gemalt, das
tagsüber in Gelb leuchtet, und
durch Illumination nachts grün
erstrahlt. So einfach wird es in der
Kupferstadt nicht gehen.

Nicht nur die privaten Eigentü-
mer der historischen Gebäude
müssen mitspielen, sondern auch

die Technik und vor allem der
Denkmalschutz. Nachgedacht
wird erst einmal über eine Metall-
silhouette in zur Kupferstadt pas-
senden Farbtönen. Doch es bleibt
spannend, was nach Planungs-
phase und Behördenabstimmung
imDetail vorgeschlagen wird.

In jedem Fall ist das „Kupferhof-
Tattoo“ nicht das einzige Element,
mit dem die „Archigraphen“ zur
optischenWiederbelebung der In-
nenstadt beitragen wollen. Inten-
siv haben sie sich zuvor mit den
Gegebenheiten auseinanderge-
setzt. Auf Basis der geschichtlichen
Entwicklung des Siedlungsfle-
ckens an der Vicht stellten die
Aachener fest, dass „die
Stolberger ihre Stadt
nicht über ihre Kernstadt
– das Siedlungsband der
historischen Stadtteile
von Oberstolberg und
Mühle – definieren, son-
dern vielmehr über Ein-
zelquartiere und Vor-
orte“. Die „Stadtidee“
von Stolberg erscheint
den Raumgestaltern eher
diffus. Aber die Talachse
hat aus ihrer Sicht „aufgrund ihrer
Kontinuität und ihres hohenurba-
nen Erlebniswertes das Zeug zum
Identifikationsträger für ganz Stol-
berg unddarüber hinaus einhohes
touristisches, und baukulturelles
Potenzial“.

Zudemhaben sich die Raumpla-
ner mit dem aktuellen Beleuch-
tungskonzept der „nebeneinander
entstandenen Stadtelemente“ ver-
traut gemacht. Sie fanden einen
warmen Farbtyp mit niedriger

Lichtstärke in der Altstadt, atmo-
sphärisch getragene Lichtzonen
an den neu gestalteten Räumen
Kaiserplatz, Stadthalle, Bastinswei-
her und Frankental sowie das kalte
und intensive Licht im Korridor
der Rathausstraße: „Eine Situation,
die durchaus Sinn ergeben kann“,
so Ulrich und Schmidt.

Sie wollen nun auf dieser Basis
nicht nur die Nacht-, sondern
auch die Tageswirkung in den
Quartieren mit universell auf der
ganzen Talachse einsetzbaren Ele-
menten unterstreichen. Dabei soll
die Entstehungsgeschichte der
Kupferstadt einen variablen Farb-
duktus vorgeben: diemetallischen

Farbtöne vonMessing, Kupfer und
Zink.Das Licht soll dabei als „Lese-
hilfe“ bei der (Neu-)Entdeckung
des Stadtraums dienen.

Zur praktischen Umsetzung ge-
ben die Raumplaner zehn Steck-
briefe an die Hand, wie mit unter-
schiedlichen lichttechnischen
Einrichtungen an insgesamt gut
70 Orten Wirkung erzielt werden
kann: etwa als Leitobjekte errich-
tete und illuminierte Mühlräder
(z. B. Mühlener Markt), Boden-

scheinwerfer an markanten Ge-
bäuden (z. B. Ketschenburg) und
Bäumen (z. B. Offermann-Platz),
eine Spur aus Lichtflecken (z. B.
zur Brücke Enkereistraße), eine
Aufwertung bestehender Raumer-
lebnisse (z. B. Jugendstilstelen an
derHeinrich-Heimes-Brücke), wei-
tere Nadelstelen (z. B. Haltepunkt
Rathaus), eine flächige Anstrah-
lung von Fassaden (z. B. Gründer-
zeit-Jugendstil-Ensemble Stein-
weg / Stielsgasse), die Ausleuch-
tung von Fassadenelementen (z. B.
Elefant der Apotheke) sowie eine
Abstimmung der Straßenbeleuch-
tung in Kooperation mit der EWV
– und, nicht zu vergessen, besagte
Tattoos an nahezu allen Kupferhö-
fen der Talachse.

Volumen 1,1 Millionen Euro

Natürlich haben die Architekten
auchdie Feder gespitzt und einmal
grob kalkuliert, was ihr voll um-
fängliches Konzept wohl kosten
würde. Mit knapp 1,1 Millionen
Euro stand dann eine Summe
unter dem Strich, die sich Stolberg
selbst bei 80-prozentiger Landes-
förderung nicht leisten könnte.
Also haben Raumplaner, Stadtver-
waltung und politische Lenkungs-
gruppe gewogen und abgewogen,
um die Vorschläge in einer Priori-
tät zu gewichten.

Immerhin hat die nachrangige
Prioritätenstufe 2 immer noch ein
Volumen von rund 715 000 Euro,
aber vorrangig bedacht werden
soll mit erster Priorität ein Paket
imWert von 250 000 Euro. Das be-
inhaltet vor allem eine Reihe von
Kupferhof-Tattoos, die Illumina-
tion von Baumgruppen sowie di-
verse Lichtflecken.

Bezirksregierung stimmt zu

Auchwenndie Lichtinstallation in
diesem Jahr beginnen soll, werden
allerdings diese 19 vorrangigen
Details nicht auf einen Streich rea-
lisiert werden können. Tobias
Röhmmuss da die Erwartungshal-
tung ein wenig bremsen. ImHaus-
halt stehen für dieses Jahr 100 000
Euro bereit. Darüber hinaus benö-
tigte Mittel müssten überplanmä-
ßig je nach Kassenwirksamkeit be-
reitgestellt oder für den nächsten
Haushalt angemeldet werden.

Die gute Nachricht ist, dass Re-
gierungspräsidentin Gisela Wal-
sken eine Freundin der Illumina-
tion ist. Ursprünglich war das
Thema „Licht im Raum“ nur für
den Bereich zwischen Willy-
Brandt- und Kaiserplatz vorgese-

hen. „Es stieß aber auf ein so gro-
ßes Interesse und hohe Mitwir-
kungsbereitschaft, dass es auf das
ganze Fördergebiet ausgedehnt
werden soll“, berichtet der Techni-
sche Beigeordnete, dass auch die
Bezirksregierung das so sieht und
bereits im Juli zugestimmt hat.
Fristgerecht sei auch der erste För-
derantrag auf denWeg gebracht.

Privates Engagement

Bemerkenswert dabei sei, dass das
Komplettpaket der „Archigra-
phen“ auch einVolumenvon rund
115 000 Euro privaten Engage-
ments enthalte, das aus demVerfü-
gungsfonds aktuell bis zu einerGe-
samthöhe von 22 500 Euro geför-
dert werden könne. Die Liste ent-
hält beispielsweise die Elefanten-
Apotheke, den Kupferhof Rosental
sowie historische Gebäude an Rat-
hausstraße, Steinweg und Aache-
ner Straße. Darüber hinaus sollen
weitere 19 000 Euro gestemmtwer-
den für Projekte, die in unmittel-
barer Nähe, aber außerhalb des
eigentlichen Sanierungsgebietes
liegen: beispielsweise der Kupfer-
hof Steinfeld unddieGrundschule
Hermannstraße.

„Das Lichtkonzept stieß auf
ein so großes Interesse, dass
es auf das ganze Fördergebiet
ausgedehnt werden konnte.“
ToBIAS RöhM
TEchnISchER BEIgEoRdnETER

„Die Stolberger
definieren ihre Stadt
nicht über ihre
Kernstadt, sondern
über Einzelquartiere
und Vororte.“
BüRo ARchIgRAPhuS

kurznotiert

Schüler machen ü50er
fit für die digitale Welt
Stolberg.Das Projekt „Jung
lehrt Alt“ an der Gesamtschule
Walther-Dobbelmann-Straße
startet amMittwoch, 18. Januar.
Schüler der neunten Klasse
schließen als Schülerlehrer bei
Interessierten der Altersklasse
50+Wissenslücken imUmgang
mit Handy/Smartphone, Inter-
net, Tablet und PC. Jeder Senior-
schüler bekommt einen eigenen
Schülerlehrer und kann so im
Einzelunterricht ganz individu-
elle Hilfe am eigenen Gerät zum
jeweiligen Thema erhalten. Die
Termine liegenmittwochs von
10-11 Uhr am 18., 25. Januar, 1.,
8., 15., 22. Februar und 1.März.
Die Seniorschüler werden am
Haupteingang der Schule abge-
holt und zumUnterrichtsraum
geleitet. Es gibt noch freie
Plätze. Die Anmeldung zu die-
sem Projekt ist per E-Mail an
info@gesamtschule-stolberg.de,
persönlich im Sekretariat oder
unter☏ 9977510möglich.

Eisenbahnfreunde planen
ihren Frühschoppen
Stolberg. Zum Jahresauftakt sol-
len beim „Frühschoppen für
Eisenbahnfreunde“ schwer-
punktmäßig das Konzept, die
Terminplanung sowie die The-
menauswahl zukünftiger Veran-
staltungen erörtert werden. Zu-
demwird ammorgigen Sonn-
tag, 15. Januar, von 10.30 bis
etwa 13 Uhr im Foyer des Ser-
vicepunktes imHauptbahnhof
Zeit zum „Fachsimpeln“ sein.

VHS schult die
Börseneinsteiger
Stolberg. Eine Einführung für
Börseneinsteiger zur prakti-
schen Geldanlage in Aktien, An-
leihen und Fonds bietet die
Volkshochschule am Samstag,
21. Januar, von 10 bis 13.30 Uhr
im Kulturzentrum Frankental.
Weitere Infos unter☏ 862460.
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Ein Beispiel für Lichttattoos liefern die Eisenbahnbrücken über die Königstraße in Aachen, woUV-Farbe und Schwarzlicht für die gewünschteWirkung
amTage (l.) und in der Nacht (r.) sorgen.Wie die Tattoos in Stolberg umgesetzt werden können, muss noch geplant werden. Bildquelle: Archigraphus

Auch privates Engagement soll generiert werden: Die Beleuchtung beispielsweise des Kupferhofes Rosental in-
klusive derWerkhöfe und des Baumbestandes soll weiter ausgebaut werden. Foto: J. Lange

Zum erstenMaßnahmenpaket von
250 000 Euro gehören neben der
grundlegenden Erarbeitung der je-
weiligen Elemente folgende Pro-
jeke:

Tattoos an den Kupferhöfen Ro-
derburgmühle, Veldtmühle, Ellers-
mühle, Rosental 2, Grünenthal, En-
kerei und Krone.

Lichtflecken sollen erhalten Brü-
cke und Durchgang Kaplan-Dunkel-
Platz, die Brücke Steinfeldstraße,
der Platz Kortumstraße / Steinweg
76, die Brücke Enkereistraße, der
QuartiersplatzWurstgasse, der
Durchgang Steinweg 25 sowie Of-
fermann-Platz zu Steinweg und
Zweifaller Straße.

Illuminiertwerden sollen die
Baumgruppen vonOlof-Palme-
Friedensplatz, Kupferhof Rosental
undOffermann-Platz. Zudem soll
die Ausstrahlung des alten Rathau-
ses verbessert werden.

den aufwendigen Leitobjekten (il-
luminierte Mühlräder) wurde
zweite Priorität gewährt.

Tattoos, Flecken und
angestrahlte Bäume

Was soll denn die ganze Aufre-
gung?, fragt sich der Vogelsän-
ger. Da schneit es nun endlich
einmal und alleWelt steht Kopf.
Und das alles nur, weil Schnee
in unseren Breiten eine Selten-
heit geworden ist und diemedi-
ale Vielfalt aus jeder Kleinigkeit
eine riesigeWellemacht? Ei-
gentlich sollte es doch so sein,
dass es imWinter schneit. Ein
wenigmehrWind als normal
und ein paar Schneeflocken
mehr als gar keine scheinen
schon zu einer Sensation gewor-
den zu sein. In früheren Zeiten
galt winterlichesWetter im
Winter noch als normal. Des-
halb ist jetzt die richtige Zeit,
die Freuden der Jahreszeit zu ge-
nießen, meint der...

Vogelsänger

Guten
Morgen
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